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Bescreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Brenner  für  den 
Einsatz  in  einem  Verbrennungsofen  für  fliessfä- 
hige,  mit  einer  Pumpe  förderbare  Abfallstoffe, 
wobei  der  Brenner  eine  Lanze  zum  Einführen  des 
Brennstoffes,  an  deren  Ende  eine  Düse  ange- 
ordnet  ist. 

Industrielle  Abfälle,  wie  verunreinigte  Lösungs- 
mittel,  verschmutzte  Oele,  Farbstoffschlämme, 
Fehlchargen  aus  der  Produktion  usw.  werden 
üblicherweise  aus  verfahrenstechnischen  Grün- 
den  in  Drehtrommelöfen  verbrannt.  Die  Zugabe 
der  Abfallstoffe  erfolgt  dabei  je  nach  ihrer  Konsi- 
stenz  über  Brenner,  Lanzen  oder  z.B.  auch  fass- 
weise,  wobei  die  Aufgabeaggregate  in  einer  Stirn- 
wand  des  Ofens  eingebaut  sind. 

Diese  Stirnwand  ist  fest  installiert  und  üblicher- 
weise  nur  durch  eine  gasdichte  Schleifdichtung 
mit  dem  sich  drehenden  Drehtrommelofen  ver- 
bunden. 

Abfallverbrennungsanlagen  nach  diesem  Dreh- 
trommelofen-Verfahren  werden  üblicherweise 
nach  der  zu  erwartenden  Wärmebelastung  des 
Drehtrommelofens  ausgelegt.  Da  jedoch  der  Hei- 
zwert  von  pumpbaren  Abfallflüssigkeiten  in  wei- 
ten  Grenzen  schwanken  kann,  schwankt  auch  die 
bei  der  Verbrennung  dieser  Flüssigkeiten  freiwer- 
dende  Wärme  und  damit  die  Wärmebelastung 
der  Drehtrommel  in  weiten  Grenzen. 

Schwierigkeiten  dieser  Art  treten  insbesondere 
dann  auf,  wenn  Fässer  mit  brennbaren  Abfailflüs- 
sigkeiten  in  die  Trommel  eingegeben  werden.  Ein 
Brenner  hat  dabei  im  allgemeinen  die  Aufgabe, 
diese  Schwankungen  der  Ofenleistung  auszure- 
geln.  Da  der  Pumpendruck  für  die  Förderung  der 
flüssigen  und  pasteusen  Abfälle  wiederum  nur  in 
engen  Grenzen  variiert  werden  kann,  ergibt  sich, 
dass  die  temperaturbeständige  Ausmauerung  der 
Drehtrommel  starken  lokalen  Temperaturschwan- 
kungen  unterworfen  wird,  was  ihre  Lebensdauer 
stark  beeinträchtigt. 

Aus  der  DE  —  A—  31  01  244  ist  ein  Ofen  der  oben 
genannten  Art  bekannt,  der  für  kleinere  Anlagen 
konzipiert  und  als  kombinierter  Verbrennungs- 
und  Schmelzofen  für  feste,  teigige  und  flüssige 
Abfallstoffe  mit  einem  Trommeldurchmesser  von 
weniger  als  2  m  ausgebildet  ist.  Aus  Platzgründen 
ist  es  bei  einem  solchen  Ofen  nicht  möglich,  alle 
Aggregate  für  die  Zufuhr  der  zu  verbrennenden 
Abfälle  in  derselben  Stirnwand  des  Ofens  anzu- 
ordnen.  Daher  wurde  bei  diesem  Ofen  die  Vor- 
richtung  für  die  Aufgabe  von  Fässern  in  die  eine 
Stirnwand  und  der  Brenner  für  die  fliessfähigen 
(flüssigen  oder  teigigen),  mit  einer  Pumpe  förder- 
baren  Abfallstoffe  in  die  andere  Stirnwand  ange- 
ordnet,  wobei  die  beiden  Stirnwände  nicht  fest 
mit  der  Trommel  verbunden  sind  und  die  Trom- 
mel  um  ihre  Achse  hin  und  her  schwenkbar  ist. 
Der  Brenner  wiederum  ist  so  ausgebildet,  dass  er 
sich  in  seiner  Längsachse  in  den  Ofen  hinschie- 
ben  oder  aus  ihm  herausziehen  lässt.  Damit  kann 
er  immer  in  die  Nähe  der  zu  verbrennenden 
Abfallstoffe  gebracht  werden. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  nun  die  Auf- 

gabe  zugrunde,  einen  Brenner  zu  entwickeln, 
welcher  insbesondere  für  den  Betrieb  eines  sol- 
chen  Ofens  geeignet  ist,  über  den  neben  dem 
Brennstoff  für  eine  Piiotflamme,  weitere  zur  Auf- 

5  rechterhaltung  bzw.  Verbesserung  der  Verbren- 
nung  notwendige  Medien  eingeführt  werden  kön- 
nen  und  der  möglichst  gut  gegen  mechanische 
und  thermische  Belastungen  geschützt  ist. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  führt  ein  Brenner, 
10  welcher  durch  die  im  Anspruch  1  angegebenen 

Merkmale  gekennzeichnet  ist.  Vorteilhafte  Weiter- 
bildungen  ergeben  sich  aus  den  Unteränsprü- 
chen. 

Mit  diesem  Brenner  wird  es  möglich,  die  Bren- 
w  nerluft  und  die  notwendige  Verbrennungsluft  für 

die  Fässer  im  Ofen  separat  gesteuert  dem  Ofen 
zuzugeben  und  dies  zudem  so,  dass  die  Verbren- 
nungsluft  direkt  die  Fässer  beaufschlagt. 

Die  Erfindung  umfasst  auch  ein  Verfahren  zum 
20  Betreiben  eines  Brennungsofens  unter  Verwen- 

dung  des  erfindungsgemässen  Brenners. 
Die  Erfindung  wird  nun  im  folgenden  anhand 

der  Zeichnung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  einen  Brenner 

25  für  einen  Verbrennungsofen, 
Fig.  2  einen  vergrössert  dargestellten  Quer- 

schnitt  durch  den  Brenner  entlang  Linie  II  —  II  in 
Fig.  1, 

Fig.  3  einen  verkleinert  dargestellten  Quer- 
30  schnitt  durch  den  Brenner  nach  Linie  III  —  III  in  Fig. 

1  und 
Fig.  4  eine  Rückansicht  des  Brenners  nach  Fig. 

1. 
In  Fig.  1  ist  nur  noch  teilweise  eine  Stirnwand  1 

35  eines  nicht  näher  gezeigten  Brennerstutzens  einer 
Trommel  eines  Verbrennungsofens  dargestellt. 
Eine  Oeffnung  2  dieser  Stirnwand  1  durchsetzt  ein 
Brenner  3,  gehalten  von  einem,  einer  Dichtung  4 
aufgesetzten  Ringflansch  5. 

40  Der  Brenner  3  besteht  im  wesentlichen  aus 
einer  am  Ende  einer  Lanze  6  angeordnet  Düse  7, 
einer  ersten,  im  nachstehenden  näher  beschrie- 
benen  Ummantelung  8,  welche  die  Lanze  6  und 
die  Düse  7  in  einer  diesen  gegenüber  koaxialen 

45  und  feststehenden  Anordnung  umschliesst,  und 
einer  zweiten,  im  nachstehenden  näher  beschrei- 
benen  Ummantelung  9,  welche  die  erste  Umman- 
telung  8  in  einer  dieser  gegenüber  feststehenden 
Anordnung  umschliesst.  Die  erste,  innere 

so  Ummantelung  8  besteht  im  wesentlichen  aus 
zwei  rohrförmigen  und  koaxialen  Manteilteilen  10 
und  11,  die  an  ihrem  der  Düse  7  benachbarten 
Ende  nicht  frontal  miteinander  verbunden  sind, 
so  dass  diese  erste  Ummantelung  ofenseitig 

55  offen  ist  (sie  ist  nicht  wassergekühlt).  Die  zweite, 
äussere  Ummantelung  ist  wassergekühlt,  sie 
besteht  im  wesentlichen  aus  einem  äusseren 
rohrförmigen  Manteilteil  12  und  einem  inneren 
Mantelteil  13,  die  zur  Bildung  eines  Behälters  für 

60  das  Wasser  an  ihren  beiden  Enden  untereinander 
durch  je  einen  (nicht  bezeichneten)  Frontteil  ver- 
bunden  sind.  Stutzen  14  bzw.  15  für  die  Zu-  und 
Ableitung  von  Kühlwasser  sind  vorgesehen.  Die 
beiden  Ummantelungen  reichen  im  wesentlichen 

65  gleich  lang  in  den  Ofen  hinein  und  die  Lanze  6  ist 
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arin  so  angeordnet,  dass  die  Duse  7  von  innen 
mschlossen  ist.  Die  Lanze  6  und  die  Düse  7 
rerden  somit  durch  zwei  Ummantelungen  gegen 
lechanische  und  thermische  Einwirkung  des 
Ifens  geschützt.  Im  Zwischenteil  zwischen  den 
eiden  Mantelteilen  10  und  11  der  ersten,  inneren 
Immantelung  8  sind  achsenparallel  dazu  vier 
Wasserrohre  16  angeordnet,  die  an  ihrem  der 
lüse  7  benachbarten  Ende  mit  je  einer  Zerstäu- 
erdüse  17  und  an  ihrem  anderen  Ende  mit  je 
inem  Stutzen  18  für  die  Zuführung  von  Wasser 
ersehen  sind.  Mit  Hilfe  dieser  Wasserrohre  16 
nd  durch  diese  Zerstäuberdüsen  17  kann  Wasser 
i  den  Ofen  eingespritzt  und  zerstäubt  werden. 
Aus  einer  Rohrleitung  32  wird  durch  den  übrig- 

ileibenden  Zwischenraum  zwischen  den  beiden 
/lantelteilen  10,  11  der  ersten,  inneren  Ummante- 
jng  8  die  zum  Betrieb  des  Brenners  benötigte 
Irennerluft  in  Nähe  der  Düse  7  und  etwa  koaxial 
lazu  in  den  Ofen  eingeführt.  Die  zur  Verbrennung 
on  beispeilsweise  Abfallstoffen  benötigte  Ver- 
irennungsluft  wird  zwischen  den  beiden 
Jmmantelungen  8  und  9,  d.h.  zwischen  den 
/lantelteilen  10  und  13  in  den  Ofen  eingeführt. 
)iese  getrennte  Einführung  der  Brennerluft  und 
ler  Abfallverbrennungsluft  ist  ein  Grund  dafür, 
iass  dieses  beiden  Luftzuführungen  exzentrisch 
ueinander  angeordnet  sind;  es  entstehen  weni- 
jer  Wechselwirkungen  zwischen  den  beiden 
.uftströmen. 

In  Fig.  2  ist  erkennbar,  dass  die  Lanze  6  und  die 
irste  Ummantelung  8  zueinander  koaxial  und 
gegenüber  der  zweiten  Ummantelung  9  achsen- 
Darallel  aber  exzentrisch  angeordnet  sind.  Bei 
äinem  Durchmesser  einer  Trommel  eines  Ver- 
srennungsofens  in  der  Grössenordnung  von  1  —  2 
n  beträgt  die  Versetzung  der  Achse  A  der  Lanze  6 
jnd  somit  der  Düse  7  etwa  30  —  80  mm. 

Im  Zwischenraum  19  zwischen  den  beiden 
Jmmantelungen  8  und  9  bzw.  zwischen  dem 
äusseren  Mantelteil  10  der  ersten  Ummantelung  8 
jnd  dem  inneren  Manteilteil  13  der  zweiten 
Jmmantelung  9  ist  eine  gegebenenfalls  mit  einer 
nicht  dargestellten  Düse  versehene  Lanze  20 
sines  Zündbrenners  angeordnet.  Andere,  nicht 
dargestellte  Rohrleitungen  können  im  erwähnten 
Zwischenraum  19  ebenfalls  angeordnet  werden, 
z.B.  für  Schlämme,  Löschwasser  u.dgl.  Die  benö- 
tigte  Verbrennungsluft  wird  dem  Ofen  über  die 
Rohrleitungen  21  und,  wie  bereits  angegeben 
durch  den  erwähnten  Zwischenraum  19  hindurch 
zugeführt. 

In  Fig.  4,  die  eine  Ansicht  auf  die  Rückseite  des 
Brenners  3  darstellt,  sowie  in  Fig.  1  sind  noch  die 
der  Zuleitung  von  Brennstoffen  sowie  Wasser 
und  gegebenenfalls  Zusatzmitteln  dienenden  Lei- 
tungen  22,  23  und  24  erkennbar.  Auch  ist  die 
Stelle  25  erkennbar,  wo  eine  Photozelle  zur 
Ueberwachung  des  Brennvorgangs  angeordnet 
werden  kann.  Der  optische  Weg  vom  Innern  des 
Ofens  bzw.  von  der  Düse  7  zu  dieser  Photozelle 
wird  dadurch  geschaffen,  dass  dere  innere  Man- 
telteil  1  1  der  ersten  Ummantelung  8  von  der  Form 
eines  zylindrischen  Rohres  abweichend  eine  ent- 
sprechende  Ausbauchung  26  (Fig.  3)  aufweist. 

innere  Mantelteil  11  der  ersten  Ummantelung  8 
im  Bereich  der  Luftzufuhr  mit  einer  Abflachung  27 
(Fig.  1  und  3)  versehen,  die  über  eine  schräge 
Fläche  28  (Fig.  1)  in  die  Rohrform  (Fig.  2)  über- 
geht. 

In  den  Fig.  2  und  3  ist  ersichtlich,  dass  der 
innere  Mantelteil  13  der  zweiten  Ummantelung  9 
sich  nicht  als  einzelnes  Teil  über  den  ganzen 

j  Umfang  der  Ummantelung  erstreckt.  Dank  der 
exzentrischen  Anordnung  sowohl  der  ersten 
Ummantelung  8  als  auch  der  Lanze  20  des  Zünd- 
brenners  gegenüber  der  zweiten  Ummantelung 
ist  es  möglich,  den  inneren  Mantelteil  13  der 

5  zweiten  Ummantelung  9  an  den  Schweisstellen 
29  bzw.  30  mit  dem  äusseren  Manteilteil  10  der 
ersten  Ummantelung  8  bzw.  mit  der  Lanze  20  des 
Zündbrenners  zu  verschweissen.  Zur  Vervollstän- 
digung  des  länglichen  Zwischenraumes  zwischen 

o  den  beiden  Ummantelung  8,  9  wird  auch  die 
Lanze  20  an  der  mit  31  bezeichneten  Schweis- 
stelle  mit  dem  äusseren  Manteilteil  10  der  ersten 
Ummantelung  8  verschweisst.  Auf  dieser  Weise 
wird  Material  und  Gewicht  gespart. 

5  Ein  derartiger  Brenner  ist  sehr  flexibel  einsetz- 
bar  und  gegen  Beschädigung  weitgehend  gesi- 
chert.  Ueber  ihn  kann  jedes  Medium  an  die  Stelle 
gebracht  werden,  wo  es  für  die  Verbrennung 
benötigt  wird.  Dabei  soll  dieser  Brenner  nicht  nur 

o  bei  Drehtrommelöfen  Anwendung  finden,  son- 
dern  ist  für  den  Einsatz  in  jedem  anderen  Ofen 
auch  geeignet.  Das  erfindungsgemässe  Verfahren 
beschreibt  die  besonderen  Vorteile  des  Einbrin- 
gens  der  Brennerluft  und  der  Verbrennungsluft 

\5  zusammen  mit  einem  Brenner. 

Patentansprüche 

1.  Brenner  für  den  Einsatz  in  einem  Verbren- 
to  nungsofen  für  fliessfähige,  mit  einer  Pumpe  för- 

der  bare  Abfallsstoffe,  wobei  der  Brenner  eine 
Lanze  zum  Einführen  des  Brennstoffes  aufweist, 
an  deren  Ende  eine  Düse  angeordnet  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Lanze  (6)  von  einer 

ts  ersten,  nicht  wassergekühlten  Ummantelung  (8) 
umgeben  ist,  die  im  wesentlichen  aus  zwei  rohr- 
förmigen  und  koaxialen  Manteilteilen  (10,  11) 
besteht,  wobei  die  erste  Ummantelung  von  einer 
zweiten,  wassergekühlten  Ummantelung  (9) 

50  umfasst  ist,  die  im  wesentlichen  aus  einem  äusse- 
ren,  rohrförmigen  Mantelteil  (12)  und  einem 
innern  Mantelteil  (13)  besteht. 

2.  Brenner  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  beide  Ummantelungen  (8,  9)  im 

55  wesentlichen  gleich  lang  sind  und  die  Lanze  (6) 
darin  so  angeordnet  ist,  dass  die  Düse  (7)  von  den 
Ummantelungen  (8  und  9)  umschlossen  ist. 

3.  Brenner  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Lanze  (6)  und  die  erste  Umman- 

60  telung  (8)  zueinander  koaxiale  und  gegenüber  der 
zweiten  Ummantelung  (9)  parallelachsig  aber 
exzentrisch  angeordnet  sind. 

4.  Brenner  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  bei  seinem  Einsatz  in  eine  drehbare 

65  Trommel  eines  Verbrennungsofens  der  äussere 
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vlantelteil  (12)  der  zweiten  Ummantelung  (9)  koa- 
cial  zur  Trommel  angeordnet  ist. 

5.  Brenner  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
:eichnet,  dass  der  innere  Mantelteil  (13)  der  zwei- 
en  Ummantelung  (9)  zumindest  mit  dem  äusse- 
rn  Mantelteil  (11)  der  ersten  Ummantelung  (8) 
/erschweisst  ist. 

6.  Brenner  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  am  Brenner  (3)  parallel  zur  Lanze 
6)  eine  zweite  Lanze  (20)  eines  zweiten  Brenners 
Zündbrenners)  angeordnet  und  der  äussere 
vlanteil  (11)  der  ersten  Ummantelung  (8)  sowie 
der  innere  Manteil  (13)  der  zweiten  Ummantelung 
19)  mit  der  Lanze  (20)  des  zweiten  Brenners 
/erschweisst,  um  einen  länglichen  Zwischenraum 
[19)  zu  bilden. 

7.  Brenner  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  in  der  ersten  Ummantelung  (8) 
zumindest  ein  Wasserrohr  (16)  angeordnet  ist, 
das  eine  Zerstäuberdüse  (17)  für  das  Wasser 
aufweist. 

8.  Brenner  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  in  den  Zwischenraum  zwischen  die 
Mantelteile  (10,  11)  der  ersten  Ummantelung  die 
zum  Betrieb  des  Brenners  benötigte  Brennerluft 
in  der  Nähe  der  Düse  (7)  und  etwa  koaxial  dazu  in 
den  Ofen  einführbar  ist. 

9.  Brenner  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  zur  Verbrennung  der  Abfall- 
stoffe  benötigte  Verbrennungsluft  zwischen  dem 
äusseren  Mantelteil  (11)  der  ersten  Ummantelung 
(8)  und  dem  inneren  Mantelteil  (8)  der  zweiten 
Ummantelung  (9)  einführbar  ist. 

10.  Brenner  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  innere  Manteil  (11)  der  ersten 
Ummantelung  (8)  eine  Ausbauchung  (26)  auf- 
weist,  welche  einen  optischen  Weg  vom  Innern 
des  Ofens  zu  einer  Photozelle  (25)  zur  Ueberwa- 
chung  des  Brennvorganges  erlaubt. 

11.  Brenner  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  innere  Mantelteil  (11)  der 
ersten  Ummantelung  (8)  eine  Abflachung  (27) 
aufweist. 

12.  Verfahren  zum  Betreiben  eines  Verbren- 
nungsofens  insbesondere  für  flüssige,  mit  einer 
Pumpe  förderbare  Abfailstoffe,  mittels  eines 
Brenners  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
über  dessen  Brennerlanze  bzw.  Düse  ein  Brenn- 
stoff  in  den  Verbrennungsofen  eingeleitet  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  zwischen  einer 
ersten,  die  Brennerlanze  umgebenden  Ummante- 
lung  die  zum  Betrieb  des  Brenners  benötigte 
Verbrennungsluft  in  die  Nähe  der  Düse  gebracht 
und  zwischen  dieser  ersten  Ummantelung  und 
einer  zweiten,  wassergekühlten  Ummantelung 
die  zur  Verbrennung  von  zusätzlichen  Abfallstoffe 
benötigte  Verbrennungsluft  in  der  Verbrennungs- 
ofen  eingeführt  wird. 

Revendications 

1.  Brüleur  destine  ä  etre  utilise  dans  un  four 
d'incineration  de  dechets  liquides,  mis  en  circula- 
tion  au  moyen  d'une  pompe,  le  brüleur  compor- 
tant  une  lance  pour  l'introduction  du  combustible, 

a  I  extremite  de  laquelle  est  disposee  une  buse, 
caracterise  en  ce  que  la  lance  (6)  est  entouree  par 
une  premiere  enveloppe  (8)  non  refroidie  ä  l'eau 
et  constitue  pour  l'essentiel  de  deux  parties  d'en- 

5  veloppe  (10,  11)  tubulaires  et  coaxiales,  la  pre- 
miere  enveloppe  etant  entouree  par  une 
deuxieme  enveloppe  (9)  refroidie  ä  l'eau  qui  est 
constituee  pour  l'essentiel  d'une  partie  d'enve- 
loppe  exterieure  tubulaire  (12)  et  d'une  partie 

w  d'enveloppe  interieure  (13). 
2.  Brüleur  selon  la  revendication  1,  caracterise 

en  ce  que  les  deux  enveloppes  (8,  9)  ont  ä  peu 
pres  la  meme  longueur  et  en  ce  que  la  lance  (6) 
est  placee  ä  l'interieur  de  maniere  que  la  buse  (7) 

15  soit  entouree  par  les  enveloppes  (8  et  9). 
3.  Brüleur  selon  la  revendication  1,  caracterise 

en  ce  que  la  lance  (6)  est  la  premiere  enveloppe 
(8)  sont  coaxiales  l'une  avec  l'autre  et  sont  dispo- 
sees  par  rapport  ä  la  deuxieme  enveloppe  (9)  de 

20  maniere  ä  ce  que  leurs  axes  soient  paralleles, 
mais  de  fagon  excentree. 

4.  Brüleur  selon  la  revendication  3,  caracterise 
en  ce  que  pour  son  utilisation  dans  un  tambour 
tournant  d'un  four  d'incineration,  la  partie  d'enve- 

25  loppe  exterieure  (12)  de  la  deuxieme  enveloppe 
(9)  est  disposee  coaxialement  avec  le  tambour. 

5.  Brüleur  selon  la  revendication  3,  caracterise 
en  ce  que  la  partie  d'enveloppe  interieure  (13)  de 
la  deuxieme  enveloppe  (9)  est  soudee  au  moins 

30  avec  la  partie  d'enveloppe  exterieure  (11)  de  la 
premiere  enveloppe  (8). 

6.  Brüleur  selon  la  revendication  3,  caracterise 
en  ce  qu'une  deuxieme  lance  (20)  d'un  deuxieme 
brüleur  (brüleur  d'allumage)  est  dispose  sur  le 

35  brüleur  (3),  parallelement  ä  la  lance  (6),  et  en  ce 
que  la  partie  d'enveloppe  exterieure  (11)  de  la 
premiere  enveloppe  (8),  ainsi  que  la  partie  d'enve- 
loppe  interieure  (13)  de  la  deuxieme  enveloppe 
(9)  sont  soudees  ä  la  lance  (20)  du  deuxieme 

40  brüleur,  afin  de  former  un  espace  intermediaire 
(19)  allonge. 

7.  Brüleur  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  qu'au  moins  un  tube  ä  eau  (10)  qui  com- 
porte  une  buse  de  pulverisation  (17)  pour  l'eau, 

45  est  place  dans  la  premiere  enveloppe  (8). 
8.  Brüleur  selon  la  revendication  1,  caracterise 

en  ce  qu'on  peut  introduire  dans  le  four,  l'air  pour 
le  brüleur  necessaire  au  fonctionnement  du  brü- 
leur,  dans  l'espace  intermediaire  compris  entre 

so  les  parties  d'enveloppe  (10,  11)  de  la  premiere 
enveloppe,  ä  proximite  de  la  base  (7)  et  ä  peau 
pres  coaxialement  avec  celle-ci. 

9.  Brüleur  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  l'air  de  combustion  necessaire  pour  la 

55  combustion  des  dechets  peut  etre  introduit  entre 
la  partie  d'enveloppe  exterieure  (11)  de  la  pre- 
miere  enveloppe  (8)  et  la  partie  d'enveloppe 
interieure  (13)  de  la  deuxieme  enveloppe  (9). 

10.  Brüleur  selon  la  revendication  1,  caracterise 
60  en  ce  que  la  partie  d'enveloppe  interieure  (11)  de 

la  premiere  enveloppe  (8)  presente  une  protube- 
rance  (26)  qui  autorise  un  trajet  optique  de  l'inte- 
rieur  du  four  vers  une  cellule  photoelectrique  (25), 
afin  de  contröler  le  processus  d'incineration. 

65  11.  Brüleur  selon  la  revendication  1,  caracterise 

4 



r EP  0  183  978  B1 

3n  ce  que  la  partie  d'enveloppe  interieure  (11)  de 
a  premiere  enveloppe  (8)  presente  une  partie 
aplatie  (27). 

12.  Procede  pour  la  mise  en  oeuvre  d'un  pour 
d'incineration,  en  particulier  pour  dechets 
iquides,  mis  en  circulation  par  une  pompe,  au 
noyen  d'un  brüleur  selon  l'une  des  revendica- 
:ions  1  ä  11,  dont  la  lance  ou  la  buse  permet 
d'introduire  un  combustible  dans  le  four  d'incine- 
•ation,  caracterise  en  ce  que  l'air  de  combustion 
necessaire  au  fonctionnement  du  brüleur  est 
amene  entre  une  premiere  enveloppe  entourant 
a  lance  de  brüleur,  ä  proximite  de  la  buse,  et  en 
:e  que  l'air  de  combustion  necessaire  ä  la  com- 
Dustion  de  dechets  additionnels,  est  introduit 
dans  le  four  d'incineration,  entre  cette  premiere 
snveloppe  et  une  deuxieme  enveloppe  refroidie  ä 
'eau. 

Claims 

1.  Burner  for  use  in  a  combustion  furnace  for 
Flowable  pump-feedable  waste  materials  wherein 
the  bumer  has  a  lance  forthe  introduction  of  fuel 
on  the  end  of  which  a  nozzle  is  arranged  charac- 
terised  in  that  the  lance  (6)  is  surrounded  by  a  first 
non-water  cooled  shroud  (8)  which  consists 
essentially  of  two  tubulär  coaxial  cover  parts  (10, 
11),  wherein  the  first  cover  part  is  surrounded  by 
a  second  water  cooled  shroud  (9)  which  consists 
essentially  of  an  outer  tubulär  cover  part  (12)  and 
an  inner  cover  part  (13). 

2.  Burner  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  both  shrouds  (8,  9)  are  essentially  the  same 
length  and  the  lance  (6)  is  so  arranged  therein  that 
the  nozzle  (7)  is  surrounded  by  the  shrouds  (8  and 
9). 

3.  Burner  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  lance  (6)  and  the  first  shroud  (8)  are 
arranged  coaxially  to  one  another  and  with 
respect  to  the  second  shroud  (9)  axially  parallel 
but  eccentric. 

4.  Burner  according  to  Claim  3,  characterised  in 
that  on  its  use  in  a  rotatable  drum  of  a  combus- 
tion  furnace  the  outer  cover  part  (12)  of  the 
second  shroud  (9)  is  arranged  coaxially  to  the 
drum. 

5.  Burner  according  to  Claim  3,  characterised  in 

that  the  inner  cover  part  (13)  ot  tne  second  snroud 
(9)  is  welded  at  least  with  the  outer  cover  part  (11) 
of  the  first  shroud  (8). 

6.  Burner  according  to  Claim  3,  characterised  in 
5  that  on  the  burner  (3)  parallel  to  the  lance  (6)  a 

second  lance  (20)  of  a  second  burner  (ignition 
burner)  is  arranged  and  the  outer  cover  part  (11) 
of  the  first  shroud  (8)  as  well  as  the  inner  cover 
part  (13)  of  the  second  shroud  (9)  are  welded  with 

w  the  lance  (20)  of  the  second  burner  in  order  to 
form  a  longitudinal  interspace  (19). 

7.  Burner  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  in  the  first  shroud  (8)  there  is  arranged  at 
least  one  water  tube  (16)  which  has  a  spray  nozzle 

15  (17)  for  the  water. 
8.  Burner  according  to  Claim  1,  characterised  in 

that  in  the  interspace  between  the  cover  parts  (10, 
11)  of  the  first  shroud  the  burner  air  required  for 
operating  the  burner  can  be  introduced  in  the 

20  neighborhood  of  the  nozzle  (7)  and  substantially 
coaxially  thereto  into  the  furnace. 

9.  Burner  according  to  Claim  1,  characterised  in 
that  the  combustion  air  required  for  combusting 
the  waste  materials  can  be  introduced  between 

25  the  outer  cover  part  (11)  of  the  first  shroud  (8)  and 
the  inner  cover  part  (8)  of  the  second  shroud  (9). 

10.  Burner  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  inner  cover  part  (1  1  )  of  the  first  shroud 
(8)  has  a  bulge  (26)  which  permits  an  optical  path 

30  from  the  interior  of  the  furnace  to  a  photocell  (25) 
for  monitoring  the  combustion  process. 

11.  Burner  according  to  Claim  1,  characterised 
in  that  the  inner  cover  part  (1)  of  the  first  shroud 
(8)  has  a  flattening  (27). 

35  12.  Process  for  operating  a  combustion  furnace 
particularly  for  liquid  pump  feedable  waste 
materials  by  means  of  a  bumer  in  accordance 
with  one  of  Claims  1  to  1  1  ,  via  which  burner  lance 
or  nozzle  a  fuel  is  introduced  into  the  combustion 

40  furnace,  characberised  in  that  between  a  first 
shroud  surrounding  the  bumer  lance  the  combus- 
tion  air  required  for  operating  the  burner  is 
brought  into  the  neighborhood  of  the  nozzle  and 
between  this  first  shroud  and  the  second  water 

45  cooled  shroud  the  combustion  air  required  for  the 
combustion  of  additional  waste  materials  is  intro- 
duced  into  the  combustion  furnace. 
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